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Liebe Menschen, lassen Sie sich einfach verwöhnen - es gibt ja Ihre 
Stadtwerke Karlsruhe. 

Stadtwerke Karlsruhe : 
Ihr vielseitiger Partn er für sichere, wirt­
schaftliche, umweltschonende Versorgung mit 
Energie und Trinkwasser. Für Beratung und 
Service rundum. Von Abis Z - von Anschluss 
bis Zufriedenheit. 

Sprechen Sie mit uns, wenn Sie Fragen, Wünsche, 
Ideen haben, Oder wenn Sie bauen, umbauen, 
renovieren wol len. Nutzen Sie unsere Erfahrung 
und unse'ren Fachverstand. Und weil wir hier 
ebenso zu Hause sind wie Sie, werden wir uns 
immer einfach und gut verständigen: 
von Mensch zu Mensch. 

Stadtwerke Karlsruhe GmbH 
Daxlander Straße 72 
76127 Karlsruhe 
Telefon O 800 200 300 6 (kostenfrei) 
postbox@stadtwerke-karlsruhe.de 

KUNDENBERATUNG Kaiserstraße 
Kaiserstraße 182 
76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 / 599-55 55 
kundenberatung@stadtwerke-karlsruhe.de 

www.stadtwerke-karlsruhe.de 
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,,Chefköche" im Küchenzelt der Bürgergemein­
schaft. Ursula Eisen und Greta Barbon unterstütz­
ten an vielerlei Stellen. 

Burkhard Gauly hatte in Zusammenarbeit mit 
Mitarbeitern des Aktivspielplatzes, des Jugend­
treffs, der Werner-von-Siemens-Schule, des 
Schülerhorts und der Kindergärten ein vielfälti­
ges Kinder- und Jugendprogramm organisiert. 

Ein ganz herzliches Dankeschön an die Mitglie­
der des geschäftsführenden und erweiterten Vor­
stands und ihre Ehepartner! 
Danke an die zahlreichen Helfer, die uns unter­
stützt haben! 
Danke an alle, die mitgemacht und beigetragen 
haben zum großen Erfolg! 

Auch das Wetter spielte mit. Als am Freitagabend 
die meisten Zelte auf der Landauer Straße aufge­
baut waren, mussten sie gleich ihre Wettertaug­
lichkeit beweisen. Ein starker Regen prasselte 
vom Himmel. Die Jungs der Freiwilligen Feuer­
wehr Mühlburg waren gerade dabei, Wasserlei­
tungen für die einzelnen Stände zu legen - da kam 
der Einsatzbefehl. Zahlreiche Keller mussten 
ausgepumpt werden. Doch die Zelte hielten dem 
Unwetter stand. 

Die Live-Musik auf drei Bühnen schlug ein. Jede 
Gruppe hatte ihre Fans - die Musikrichtungen 
waren vielfältig:- Pfadfinder & Kind, Al Dente, 
Sean Treacy, Blockbuster, das Mühlburg-Duo 
und Westbound. 

Und auch den Künstlern selbst hat es Spaß ge­
macht. Sean Treacy hat in sein Tour-Tagebuch im 
Internet vermerkt: ,, ... ein tolles Fest mit Klasse 
Leuten. Spielen von 20 Uhr bis 23 Uhr und sind 
nach dem langen Wochenende total im Rausch ... 
War ein super Konzert ... " 
(Vergleiche Bericht und Fotos ab Seite 3) 

Geärgert hat mich jedoch folgendes: Einerseits 
legt das Rathaus großen Wert auf ehrenamtliche 
Arbeit - und dann wird diese durch kleinkarierte 
Straßenfestvorschriften behindert. Auf sechs Sei­
ten hatte die Verwaltung aufgelistet, was an Auf­
lagen erfüllt werden musste. 

Ich meine: Sicherheitsbestimmungen müssen 
sein: Zelte müssen sturmsicher aufgebaut sein. 
Die Straße muss für Rettungsfahrzeuge frei ge­
halten werden. Sanitätskräfte müssen anwesend 
sein. All dies leuchtet ein. Auch ein Plan, aus dem 
die Standorte der einzelnen Stände hervorgehen, 
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muss eingereicht werden. Dass aber nun die Zelte 
und Aufbauten maßstabsgerecht eingezeichnet 
werden müssen, u.a. mit der genauen Angabe der 
Aufbauhöhe, leuchtet mir nicht ein. Wir sind 
keine technischen Zeichner oder Architekten. 
Wir sind ehrenamtlich tätig, investieren viel Frei­
zeit - und dann diese Erschwernisse. 

Die Politiker und die Verwaltung mögen sich 
bitte überlegen, wie man das Ehrenamt nicht nur 
verbal betont, sondern sie sollen diese Wertschät­
zung auch in der Praxis beweisen. Wenn man 
Ehrenamtliche so sehr gängelt, braucht man sich 
nicht zu wundern, wenn sie irgendwann ihre 
Aktivitäten zurückschrauben. 

Der Grünabfallcontainer wurde abgeholt 
Gegen die unnötige und folgenschwere Entschei­
dung des Amts für Abfallwirtschaft, den Grün­
container wieder abzuholen, hat der Vorstand der 
Bürgergemeinschaft sofort bei Oberbürgermei­
ster Heinz Fenrich, dem zuständigen Dezernen­
ten Ullrich Eidenmüller und bei allen im Gemein­
derat vertretenen Fraktionen Protest eingelegt. 
Auch die auf dem Straßenfest anwesenden Stadt­
räte der CDU, SPD und FDP/Aufbruch hatten für 
diese Maßnahme kein Verständnis, ebenso wie 
viele andere Mitbewohner aus dem Stadtteil. 

Bürgermeister Eidenmüller versprach, die Ange­
legenheit nochmals zu überdenken. Nach der 
Sommerpause will man im Oktober noch einmal 
im Ausschuss für Umwelt und Gesundheit dar­
über nachdenken. Hoffen wir, dass die politisch 
Verantwortlichen bis zum Herbst ein Einsehen 
haben und dass wir dann unser Schnittgut nicht 
durch die Gegend fahren müssen, sondern wohn­
ortnah entsorgen können. 
(Der Briefwechsel ist nachzulesen auf den Seiten 
16-18). 

Ich wünsche Ihnen einen schönen und erholsa­
men Urlaub und gutes Wetter - es muss ja nicht 
jeden Tag so heiß sein wie auf unserem Straßenfest. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gunther Spathelf 

Redaktionsschluss 

für die Ausgabe Nr. 5/2003 

'der Nordweslsladtzeitung ist 

der 08.09.2003 
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Weitere Bilder finden Sie in den Bürgervitrinen 
auf dem Bonner Platz und in der Landauer Straße. 
Fotos: Kosian/ Westermann 
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,,Immer den verführerischen Düften nach", 
dachte sich wohl auch Heike Drechsler, die 
Olympiasiegerin im Weitsprung. Seit einigen 
Jahren lebt sie in Karlsruhe und ist Nordweststäd­
terin geworden. Sie ließ sich das Spanferkel ( oder 
war es Lamm?) k Zelt der Kroaten munden. 
Allerdings stand sie auch - wohl dem Sohn zulie­
be - geduldig in einer längeren Warteschlange im 
Flammkuchenbereich. Hier ließ sich auch - ganz 
inkognito - Sparkassendirektor Ralph Ganz 
blicken. 

. lfräuterfäd/e 
... ,o -J.t, llcr&irn v • 

Das Speise- und Getränkeangebot mit rund 
dreißig verschiedenen Spezialitäten aus vielen 
Ländern konnte sich sehen lassen. ,,Wo gibt' s 
denn hier die Hähnchen?" fragte ein Gast und 
eilte gezielt weiter. Döner Spieße, Mexikanische 
Taccos, Pizza und Speckbaguettes, f1ittierte Sar­
dellen - alle Gerichte fanden ihre Liebhaber. Im 
Zelt der Bürgergemeinschaft lockten Salatteller 
mit ftisch zubereiteten Putenstreifen und Weck 

· (vom Bäcker am Bonner Platz), Obazter-Brote, 
Maultaschen / frischer Fleischkäse und ftisch 
zubereiteter Kartoffelsalat (aus der Cafeteria 
Bethlehem) die Hungrigen. Hier ließ sich auch 
die geladene Prominenz nieder: Bürgermeister 
Ullrich Eidenmüller, der das von der Brauerei 

Hoepfner gespendete Faß anstach, die Stadträtin­
nen Gabriele Luczack-Schwarz, Barbara Kofler, 
Bettina Meier-Augenstein, Annelie Weber, die 
Stadträte Andreas Erlecke, Detlev Wilser und 
Ingo Wellenreuther, MdB. 

Auch etliche Karlsruher Bürgervereinsver­
treter schauten vorbei: Winfried Bühler, Robert 
Pfeifer, Werner Klemm und Karin Reitze (be­
kannt für ihre „badischen Gutsele" in SWR4) aus 
Mühlburg? Schaarschrnidt aus ObetTeut und Hu­
bert Wenzel aus Knielingen. Soviel Interesse am 
Feschtle in der Nordweststadt freute besonders 
Gunther Spathelf, der als 1. Vorsitzender diese 
und andere prominenten Gäste am Stand der 
Bürgergemeinschaft freudig willkommen hieß. 

Straßenfest • 

anitär • Heizung 
i undendienst • Blechnerei 
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Geibelstraße 14 
76185 Karlsruhe 

Telefon 07 21/75 60 60 
Telefax 07 21/75 60 66 



Auch der Leiter des Tiefbauamtes, Martin Kirsch, 
beglückwünschte persönlich die Nordweststadt 
zu ihrem Fest „Begegnung der Kulturen". Wer 
von der Prominenz nicht gesichtet wurde, weilte 
wohl inkognit~ auf der Straße, wie z.B. der Leiter 
der Handwerkskammer Wohlfeil. 

Was aber besonders freute: Der Nordweststädter 
Andreas Erlecke, auch eingekleidet in ein gelbes 
Arbeits-T-Shirt der Bürgergemeinschaft, arbeite­
te eine Zeitlang rriit, ebenso wiederum das Team 
Kofler, Wilser mit weiteren Helfern im Wein­
stand. 

A propos · Helferteam - Ihnen gebührt ein 
riesengroßes Dankeschön! 

Häufig arbeiteten die Männer und Frauen bis 
zum Umfallen. Zu bewundern war wiederum das 
„Dream-Team" der Bürgergemeinschaft. Sie 
waren im Weinstand, Essenszelt oder Küchen­
zelt wie die Profis rund um die Uhr i'Ih Einsatz. Sie 
ließen sich weder von der schier unerträglichen 
Hitze oder von hohen Ozonwerten noch großem 
Andrang aus der Ruhe bringen, geschweige denn 
die gute Laune verderben. Aber zugegeben - am 
,,Tag danach" war wohl jeder urlaubsreif. 

Für die Kinder war das weitläufige Freigelän­
de der Werner-von-Siemens-Schule in einen 
großen Aktivspielplatz ausgestaltet worden. Das 
Team des Aktivspielplatzes mit seinem Leiter 
Michael Schüssler und Mitarbeiterin Petra Duff­
ner, der Jugendtreff, der Schülerhort sowie evan­
gelisch,e und katholis9he Kindergärten boten 
vielfältige Beschäftigungsmöglichkeiten. Sie 
wurden ausgiebig genutzt. Vor allem die Wasser­
spiele fanden großen Anklang, und das feuchte 
Nass war bei den sommerlichen Temperaturen im 
Nu verplanscht. Nicht schnell genug konnte hier 
von der benachbarten Feuerwehr das kühle Nass 
aufgefüllt werden. Lehrer und ältere Schüler hiel­
ten auf dem sonnigen Platz tapfer an der Kaffee­
und Kuchenkasse aus. Eine Instrumentengruppe 
der Schüler brachte da Abwechslung und Auf­
merksamkeit. Gesucht waren hier auch schattige 
Bäume, unter denen gebastelt und unter Anlei­
tung gespielt werden konnte. 

Die Freiwillige Feuerwehr Mühlburg mit ih­
rem Chef Gerhard Weber hatte irn Eingangs­
bereich ihre roten Einsatzwagen geparkt, um je­
derzeit zu einem etwaigen Einsatz abfahren zu 
können. Für viele Kinder war es ein großes Ver­
gnügen, in einem Feuerwehrauto mitfahren zu 
dürfen. 
Wer von der Wilhelm-Hausenstein-Allee kom­
mend um die Ecke in die Landauer Straße abbog, 
· der wurde vom Kaffeeduft des Freiluftcafes der 
Neuapostolischen Kirche ermuntert, hier einen 
Stopp einzulegen und zu plauschen. 

Das Rote Kreuz Bereitschaftsteam wachte über 
das Wohlergehen der Straßenfestbesucher. 
Glücklicherweise gab es keine großen Zwischen­
fälle, trotz der hohen Temperaturen. 

PHYSIO-CENTER NORD 
i-:> 
~ 

Praxis für Krankengymnastik und Massage 
Claus Greulich 
New-York-Straße 3, 76149 Karlsruhe, 'D' (0721) 74167 ·scnes 

Unser Leistungsangebot 
Krankengymnastik (auch Bobath) 
Schlingentischtherapie 
Orthop. Haltungsturnen 
Heiße Rolle 
Eisbehandlung 
Elektrotherapie 

Klassische Massage 
Bindegewebsmassage 
Fangopackungen 
Wärmetherapie 
Man. Lymphdrainage 
Hausbesuche 

Alle Kassen di-t\O\ , 0 ,n9 
t,j\e "\e\f3 
c;ef3 

Unser Serviceangebot Fußreflexzonenmassage 
Med. Fußpflege Fitnessmassagen 
Med.-Orthop. Fußpflege Kinderbetreuung 
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Nutzen Sie die 
kostenlose Energie 

der Sonne. 

Wir beraten Sie gerne. 

F====~n~ä~T!~~RJ) 
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KUNDENDIENST 
o BLECHNEREI 

KUNSTSTOFF· 
VER.ARBEITUNG 
BAD-SANIERUNG 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 7 90 05 60 • Fax 7 90 05 79 

Service mit ~ 
Im~ der Stadt 

rolladen 
rollad 
ro11aa 
rouaoe 
1 UIIUU'=S II 
IVll~VVII 

stracker 
recker 
recKer 
recKer 

:» 1.1 ~ \. K. '=' 1 
,;;, '-1 V'°' ft.V 1 

76133 Karlsruhe• Leopoldstraße 31 • Telefon 2 31 79 

~ Jalousien Fenster 
~ Reparaturen 

alle Rolläden 
Markisen 

Michael Braun 
Sanitär-Technik 
Heizungs-Technik 

76.187 Karlsruhe 
Hardenburgweg 2 

on 07 21 /75 37 00 
7 21 /7 91 86 32 

Mbl. 01 71 / 9 30 62 28 

Das Polizeirevier West war bereit, mit für die 
Sicherheit der Besucher zu sorgen, indem von 
seinem Leiter, dem Ersten Polizeihauptkommis­
sar Ullrich Steinmann kurzerhand eine zusätzli­
che Schicht eingefügt wurde. Bis Redaktions­
schluss waren keine gravierenden Zwischenfälle 
bekannt. 

Auch die Toiletten hielten dem Gästeansturm 
diesmal stand. Die Firmen Moser, Glöckner, 
Zöller und Roth aus der N01:dweststadt waren 
jedoch stets zur Stelle, wenn die Wasserzufuhr 
oder die Elektrik auf der Straße mal versagten. 

Erschöpft, aber dennoch weitgehend mit dem 
Ablauf des Stadtteilfestes zufrieden war der 
Vorstand der Bürgergemeinschaft am Morgen 
danach. Sein Ziel, mit dem Stadtteilfest geselliges 
Beisammensein, Gemeinschaft und Begegnung 
zu fördern, Freude zu bereiten und zu zeigen, was 
es im Nordwesten alles an Aktivitäten und Zu­
sammenhalt gibt, ist weitgehend gelungen. Be­
eindruckend war, was am Samstag und Sonntag 
von Kindern und Gruppen an sportlichen sowie 
künstle1ischen Leistungen . vorgetragen wurde. 
Der Gastauftritt von „Barbershop Sixpack" zum 
Beispiel - zwei Künstler stammen aus der Nord­
weststadt - die Schulband des Humboldt-Gym­
nasiums, die Cheerleader der Rennbuckelreal­
schule, die Kroatische Musikgruppe mit heimat­
lichen Klängen, das Platzkonzert des Akkordeon­
orchesters Neureut, die Internationale Folklore­
tanzgruppe von lda Eifler, die Streichergruppe 
der Klassen 5 und der Chor der 7./8. Klassen des 
Humboldtgyrnnasiums, die Donauschwabische 
Volkstanzgruppe aus Neureut, das Tanzstudio 
Di-Dance, die Tulpenzwiebbele der KG Badenia, 
der Chor der Russlanddeutschen oder die Sport­
gruppe der SG Siemens ... sie alle trugen dazu bei, 
dass das 3. Straßenfest eine gelungene Veranstal­
tung war. Norbert Weishaar von der Eisenbahner 
Karnevalsgesellschaft meisterte seine Bühnen­
moderation mit Bravour. 

Eine Nachlese zum Straßenfest gibt es im näch­
sten Heft, das Anfang Oktober erscheint. 

Ingrid Kosian 

3. traße s 



an alle Mitwirkenden 
beim Straßenfest für 'ihr 
tolles Engagement! 

Die Blirgergemeinschaft Nordweststadt bedankt sieb 
bei folgenden Fim1en für ihre Unterstützung: 
Bumerang Spielwaren - Wehling Schweißtechnik -
Simon Hegele Spedition - ITK lnternationale Trans­
porte Kontor, Blumen Rudi Dün, Bäckerei Neff 

Wir danken den Sponsoren, ohne deren Unterstützung 
ein solches Straßenfest nicht durchführbar ist: 
L'Oreal, Volksbank Karlsruhe, Hammer und Helbling, 
Autohaus Brenk, Innenausbau Kuppinger, Badische 
Versicherungen, Brauerei Höpfner, Autohaus Kuhn, 
Stefanie Apotheke, Autohaus Born, Stadtwerke 
Karlsruhe,A VIA-Tankstelle, Simon - Türen und Fen­
ster, Sparkasse Karlsruhe, Druckerei Stober 

Wir danken den Mitwirkenden (Anbietern): 
Aktiv-Spielplatz Nordweststadt, Apollo-Optik, Bad. 
Gemeinde-Versicherungs Verband (BGV), Bume­
rang, Spielwaren, Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt e. V. , DC Dart DeviJs, DEKRA, Deutsche Ver­
mögensberatung, Elektro-Glöckner, Ev. Kindergarten 
Bethlehem, Ev. Kindergarten „Vogelnest", FC West, 
Fischer, Metzgerei , Förderverein Jugendtreff, Freiw. 
Feuerwehr Mühlburg, Gossip, Irish Pub, Jugendtreff 
Nordweststadt, KG Badenia, Kast, Spielbetriebe, 
Kath. Kindergatten St. Konrad, Kath. Kindergarten 
St. Matthias, St.Konrad-, Jakobus- und Petruskir­
chengemeinde, Kleiner Clown, Kindermoden, Klein­
gartenverein Binsenschlauch e. V., Kräuterlädle in der 
Nordweststadt, Kroatischer Kulturverein, Neff, Bäk­
kerei, Neuapostolische Kirchengemeinde, Orgelclub 
Kai·lsruhe e. V. und EKV Eisenbahner-Karnevalsver­
ein, Papier-Tritsch, Polizeisportverein Kai·Isruhe, 
Richard-Eck-Schülerhort, Sandra Schank, Friseur, 
Spai·kasse Karlsruhe, Filiale BinsenschJauch, SV 
Nordwest, SG Siemens, Werner-von-Siemens-Schule 

Meine Kanzlei ist wegen Namensänderung durch 
Eheschließung (vorher Uta Herold) ab 13. Juni 2003 

wie folgt zu erreichen: 

Uta Roßwang, Steuerberaterin 
Neureuter Straße 35, 76185 Karlsruhe 

Tel. 07 21 - 18 31 276 / Mobil 01 73 - 30 15 221 

. "et Partner /1,. 
·~t::,r:,'\YJ "III/ 

~f ~~ 
~ ~ 

~~ AVIA Tankstelle ~ 
~ Wolfgang Maier 0 

Kfz-Meisterbetrieb 

Reparaturen aller Fabrikate 
- TÜV-Arbeiten/ ASU 
- Motortechnik-Service 
- Kundendienst 
- Wagenpflege/Innen und Außen 
- Schweiß- und Kai·osseriearbeiten 
- Reifendienste 
- SB-Waschanlage 
- Außerdem finden Sie in unserem Shop: 
- KVV Fahrkartenverkauf 
- Verschiedene Handykarten · 
- Zeitschriften, Tabakwaren, Getränke, Eis, 

Hausmacher Wurst, u. v. m. 
- Sowie Pflegeartikel und Zubehör 

rund ums Auto. 

W.-Hausenstein-AJlee 16 · 76187 KARLSRUHE 
Telefon 07 21/7 19 00 · Fax 07 21/7 56 92 10 

triMo·s ---ER 
JENS 

Meisterbetrieb für Sanitär, 
Installation, . Heizung, Lüftung 

76187 Karlsruhe Tel. 0721-752521 
ludwigshafener Str. 18 Fax 0721-9713515 

6-11 
Stefanie 

Apotheke 

Landauer Straße 2 
7 6185 Karlsruhe 

Telefon 07 21/75 44 02 
Telefax 07 21 /75 80 64 
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Massagepraxis 
Manuelle Lymphdrainage 

Kompressionsbandagierung 
und Beratung 

Martina Behr 
Guntherstraße 14 • Tel.: 07 21 /85 54 93 

• nst fi.ir 
lht spez1a staltdrlg! 

Radrrage 

MALERARBEITEN 
MALERFACHBETRIEB 

BODENBELAGS­
ARBEITEN 
TAPEZIERARBEITEN 

Kolbengärten 16 • 76187 KA-Knielingen 
Telefon 0721 /562437 • Fax 564839 

Planung, Montage und Service von. 

- Telefonanlagen 
- Sprechanlagen 
- Alarmanlagen 

Werner Richter 
Fernmeldemeisterbetrieb 

Binsenschlauchweg 9 • 76187 Karlsruhe 

Tel. 07 21/7566 75 

Anzeigenannahme: 
Silke Klass 

Telefon (07 21) 62 83-26 • Fax (07 21) 62 83-10 

e-mail: klass@d ruck-verlag-sw. de 
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Suchen und Finden 
Ökumenischer Gottesdienst 

zum Straßenfest 2003 
(leicht gekürzt) 

Liebe Schwestern und Brüder, was suchen Sie ei­
gentlich hier? Hier im Gottesdienst auf der Landauer 
Straße oder hier auf dem Straßenfest. Suchen Sie 
überhaupt irgendwas? Und wenn nicht - warum 
sind Sie trotzdem hier? 
Vielleicht fallen uns tatsächlich Dinge ein: Gemein­
schaft, Gespräche, Kontakte o.a. Vielleicht haben 
wir auch Mühe, genau zu sagen, was uns eigentlich 
hergeführt hat. Vielleicht kennen wir unsere wirkli­
chen Beweggründe gar nicht so genau. Vielleicht 
steckt hinter unserem Wunsch nach Gemeinschaft, 
nach Kommunikation, in Wahrheit viel mehr, als 
einfach nur der Spaß am Zusammensein: 
Es könnte sein, dass einer innerlich und äußerlich 
einsam ist; dass einer nach Verständnis sucht; dass 
einer endlich einmal mit jemandem reden können 
möchte über etwas, wovon die eigene Familie nichts 
mehr hören mag; vielleicht hat auch manch einer die 
Hoffnung, von irgendjemandem ein gutes Wort zu 
hören. 
Ich vermute, dass viele von uns mehr suchen, als wir 
uns das in der Regel bewusst machen oder zugeben, 
wenn wir's denn ahnen. 
Werden wir finden, was wir suchen? Werden wir 
heute Mittag/ Nachmittag/ Abend, wenn wir nach 
Haus gehen, glücklich und zufrieden sein? Noch 

• einmal zurückdenken an die eine oder andere Be­
gegnung, an etwas Essbares, was wirklich gut ge­
schmeckt hat, an die bunten Luftballons, die gestern 
in den strahlend blauen Himmel entschwebten und 
uns irgendwie nachdenklich machten? Oder wird es 
leer in uns sein? 
Ich möchte Sie an eine Geschichte aus der Bibel 
erinnern, die von Menschen handelt, die auch mit­
einander unterwegs gewesen waren, miteinander 
gegessen hatten, und die vermutlich auch nicht so 
genau hätten sagen können, was sie eigentlich hatte 
aufbrechen lassen - die aber überreichlich fanden -
und vielleicht erst beim Finden merkten, was sie 
gesucht hatten. Ich meine die Geschichte von der 
"Speisung der Fünftausend" (M: 14, 13-21 ). 
Da liefen die Leute einfach hinter Jesus her. War­
um? Was suchten sie? Es wird nicht gesagt. Und von 
Jesus wird nur gesagt: Er sah die große Menge- und 
sie jammerten ihn, er hatte Mitleid mit ihnen. Jesus 
sah die Menschen - und sein Blick ist ein Blick der 



Liebe, der mehr sieht, als der nur beobachtende, 
distanzierte Blick oder der flüchtige Blick des blo­
ßen Zur-Kenntnis-Nehmens. Jesus sah die große 
Menge - und er erblickte die Traurigen, die Hoff­
nungslosen, die Enttäuschten, die Perspektivlosen, 
die Ungeliebten, die Gequälten - und sie jammerten 
ihn, er hatte Mitleid mit ihnen. 
Und er heilte ihre Kranken. Wieviel Not mag er 
gewendet haben, wieviel Elend gebessert, wieviel 
Tränen getrocknet, heimliche und offene! 
Dann lässt er die Leute sich lagern und sorgt dafür, 
dass sie von ihm aus der Hand der Jünger zu essen 
bekommen. ER sah die Not - und half ER sieht 
ihren Hunger - und sättigt. 
- Jesus nahm die Brote und die Fische, "dankte, 
brach's und gab die Brote den Jüngern, und die 
gaben sie den Leuten". Unüberhörbar klingen hier 
die Einsetzungs- bzw. Konsekrationsworte der Eu­
charistiefeier an. Und es fällt auf, dass Jesus nicht 
selber durch die Reihen geht und das Brot austeilt. 
Sondern er spricht das Gebet über den Gaben und 
lässt dann die Jünger austeilen. Alles, was wir aus­
teilen an geistlicher und auch körperlicher Speise, 
das empfangen wir allererst von IHM. Wir können 
nur weitergeben, was wir empfangen haben. Wenn 
jemand von ihnen je aus einem Gottesdienst heraus­
geht und dankbar feststellt: Ich bin gestärkt, getrö­
stet, ich habe wieder Mut gefasst- dann ist da etwas 
von Gott her geschehen, womöglich durch die Ver­
mittlung des Pfarrers, des Diakons, der Pfarrerin. 
Aber die können nur weitergeben, was sie selber 
empfangen haben. Das kann uns Pfarrersleut sehr 
bescheiden, aber auch sehr dankbar machen. Das 
mag aber auch Ihre Dankbarkeit an die richtige 
Adresse lenken . . . "Es geht durch unsre Hände, 
kommt aber her von Gott", so heißt es in einem Lied 
von Matthias Claudius . 
- "Und sie aßen alle und wurden satt - und es 
blieben noch zwölf Körbe voll Brocken übrig". Gott 
knausert nicht. Und wir dürfen seine Gaben mit 
vollen Händen weitergeben - an alle, ohne Angst, es 
könnte nicht reichen. 
Gespeist zu werden mit Himmelsbrot- das ist etwas 
ganz Besonderes, aus dem Alltag Herausgehobenes. 
Vielleicht hat es der eine oder andere schon erlebt, 
dass seine Angst sich in Vertrauen und Zuversicht 
wandelte, dass ein großer Frieden, der unsere Ver­
nunft, unser Fassungsvermögen übersteigt. 
Und wenn wir heute auf dem Straßenfest manches 
von dem finden, was wir suchen, und unser Hunger 
gestillt wird, leiblich und seelisch, dann kann auch 
dieses Straßenfest zu einem Vorgeschmack des 
Himmels werden! Amen. 

Annegret Lingenberg, Pfarrerin 

WOLFGANG GRIMM 
FENSTER + TOREN 

Daxlander Straße 17 - 76185 Karlsruhe 

Tel.+ Fax: 07 21/75 54 00 
Alles für Sicherheit und Wärmesihutz 

Kunststoff, Holz, Alu-Holz 
Beratung, Lieferung und Montage 

• IH 
~)~ WIR TUN ALLES FÜR IHR AUTO 

Beratung, Einbau, Service 

und Partner GmbH 
Ladenverkauf samstags geöffnet 

Kußmaulstraße 13, 76187 Karlsruhe 
Tel. (0721) 9718-4 00, Fax (0721) 9718-410 

13 



'Ywll.dwlll1Li1:adl­
JWU~ 

• Kein Grüncontainer mehr im Stadtteil -
Protest der Bewohner und Brief an Bürger­
meister Eidenmüller · 

Eine Nachricht sorgte kü'.rzlich für große Umuhe 
in der Nordweststadt: Da;, Amt für Abfallwitt­
schaft teilte mit, dass in einigen Stadtteilen die 
Grünabfallcontainer abgeholt würden. Als G1ün­
de nannte die Verwaltung neben Sparmaßnah­
men: "Immer häufiger werden an den unbewach­
ten S~andplätzen Restmüll oder andere Abfälle in 
die Grüncontainer entsorgt." Betroffen von die­
ser Maßnahme ist auch der G1ünabfallcontainer 
in der Schweigener Straße. 

Leider gibt es Zeitgenossen, die sich nicht an 
Regeln halten und Plastiksäcke, ja z.T. Spen-müll 
in die Container werfen. Dies ist zu vemrteilen. 

· Auf telefonische Anfrage beim Amt für Abfall­
wirtschaft konnte man jedoch nicht bestätigen, ob 
„unser" Container auch von solchen Menschen 
heimgesucht wit·d. Eine Mitbürgeiin meinte, man 
dütfe doch nicht 95% der Bevölkerung bestrafen, 
nur weil sich 5% nicht an Abmachungen halten. 
Gerade ein Stadtteil, der so viele Gärten hat, 
braucht einen G1ünabfallcoi;itainer. 

Zahlreiche Amufe, Briefe und e-mails beweisen: 
Für diese Maßnahme haben die Bürger in der 
Nordweststadt kein Verständnis! Sieht man ei­
nerseits ein, dass die Stadt bei der finanziell 
schwieligen Lage sparen muss, so versteht man 
nicht, dass dies gerade auf dem Gebiet der Abfall­
beseitigung sein soll. 

Was ist die Alternative? Der nächste Grünabfall­
container steht in der Hertzstraße / Hardtstraße 
gegenüber dem Kleingartenverein „Oberer See". 
Aber dieser Contain.er ist jetzt schon häufig voll 
und läuft über. Wenn nun noch der Ga1tenabfall 
de~· Nordweststadt hinzukommt, muss er doppelt 
so häufig geleert werden wie bisher. Einsparmaß­
nahme gleich null! - Und die andere Möglichkeit 
ist die Deponie beim Klärwerk. Nur muss man 
sich hier an die Öffnungszeiten halten. Und die 
sind nicht immer bürgerfreundlicb. 
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Der geschäftsführende Vorstand der Bürgerge­
meinschaft hat sich an den Oberbürgenneister 
und an Bürgermeister Ulltich Eidenmüller ge­
wendet und gegen die Entfernung des Grünab­
fallcontainers protestiert. Bürgermeister Eiden­
müller hat auch prompt geantwortet. Er ver­
sprach, die Angelegenheit nochmals zu überden­
ken. (Der Biiefwechsel ist nachzulesen auf den 
Seiten 16-18). 

Da war doch was? 
Container für Grünabfälle, wo bist Du geblieben ? 

Im September und Oktober 2003 parkt das 
Schadstoffmobil wieder in der Nordwest­
stadt. Folgende Ten-nine bitte vonner.ken: 
Am Karlsruher Weg / Rennbuckel: 
23. September 2003 von 15 bis 16 Uhr 
Wer die Vororttemune nicht wahrnehmen 
kann, der kann seine Schadstoffe in der Wert­
stoffstation in der Maybachstraße 100 abliefern. 

Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassaden anstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim . 
' Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe · Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 
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• Jutesackverkauf wieder im September 
Am Samstag, 20. September 200·3 findet wieder 
gemeinsam mit dem Amt für Abfallwirtschaft 
(AFA) ein Jutesackverkauf statt. Den dmin ver­
packten Grünschnitt holt das AF A in einem be­
stimmten Zeitraum dann von der Straße ab. Zum 
wiederholten Mal bietet die Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt diesen Vorortservice auf dem 
Walter-Rathenau-Platz in der Nordweststadt von 
8 bis 12 Uhr an. 
Den Termin bitte vormerken! 

In ihr neu gebautes Domizil in der KiifJmaulstras­
se in der Nordweststadt zagen Anfang Juli zuerst 
die Frauenklinik und dann die Kinder aiis der 
Klinik am Durlacher Tor. Rund 90 Kinder wur­
den mit den Rot-Kreuz-Wagen sicher transpor­
tiert. Und weil die zum Teil doch sehr kranken 
Buben und Mädchen den Umzug tapfer überstan­
den hatten, gab es für jeden von ihnen eine Ur­
kunde nach dem Motto: ,, Wir waren dabei". Eine 
schöne Idee aus dem Kreis der Schwestern der 
Kinderklinik. 

• Die Nordweststadt ist ein guter Platz für 
studentisches Wohnen 
Auf dem ehe~aligen Franzosengelände an der 
Kußmaulstraße zeichnen sich neue Entwicklun­
gen ab. Dort werden bereits zum Wintersemester 
2005 etwa 250 Studierende ein Quartier finden. 
Vorerst gehört das derzeit als Pm·kplatz bzw. 
dreimal wöchentlich als Flohmm·kt benutzte Ge­
lände noch dem Land Baden-Württemberg. So­
bald ein endgültiger Bebauungsplan für dieses 
Gebiet feststeht, sollen dort weitere Häuser ent­
stehen. 
Eine Stiftung stellt dem Studentenwerk als Bau-

herr 100.000 Euro für den Neubau eines Wohn­
heims zur Verfügung. Auch das Land wird sich an 
der Finanzierung beteiligen. Ebenso finanzieren 
die Studenten mit fünf Euro pro Semester aus dem 
angehobenen Studentenwerksbetrag das künfti­
ge Wohnheim. 

Der Vorstand der Bürgergemeinschaft wünscht 
sich für die weitere Bebauung des „Franzosenge­
ländes" einen akzeptablen Bebauungsplan. Auf 
einem kürzlich vorgelegten Entwurf seitens des 
Planungsamtes waren z.B . entlang der Einfamili­
enhäuser nach Norden ein zehnstöckiges Bau­
werk für Behör'clenvorgesehen. Der 1. Vorsitzen­
de der Bürgergemeinschaft sprach sich gegen ein 
Gebäude dieser Höhe aus. Ebenso wünscht er 
sich eine problemlose Straßenerschließung für 
den Bereich. Ursprünglich war dort auch die 
Weiterführung der Wilhelm-Hausenstein-Allee 
bis zur Franz-Lust-Straße geplant. Fehlende Gel­
der sorgten vor einigen Jahren dafür, dass dieses 
Vorhaben zunächst „auf Eis" gelegt wurde. 

Aus Geldmangel ist, wie meluiach berichtet, 
a~ch in dem Doppelhaushalt der Stadt 2003/2004 
kein müder Cent für den Ausbau der B 36 einge­
plant worden. Nach wie vor ist unerlässlich, die 
stark befahrene Bundesstraße zwischen Siemens­
Allee im Süden und im Norden bis zur Sudeten­
straße endlich 4-spurig auszubauen. Vom Tief­
bauamt war zu e1fahren, dass erst bei den Bera­
tungen zum Doppelhaushalt 2005/2006 die Fi­
nanzierung neu diskutiert werden muss. Die pla­
nerischen Arbeiten für dieses wichtige Vorhaben 
sind ebenfalls noch „in Arbeit". Bund und Land 
haben allerdings signalisiert, dass sie Notwendig­
keit eines vierspurigen Straßenstückanschlusses 
erkannt haben und entsprechend unterstützen 
werden - nach Kassenlage. 

Personalia 
• Patientenfürsprecherin Ruth Buchenau 
aus der Nordweststadt hat nach zehnjähriger 
Tätigkeit im Städtischen Klinikum Karlsruhe an 
der Kußmaulstrasse diesen Aufgabenbereich 
wieder abgegeben. Mit großem Engagement und 
Umsicht ließ sie sich auf diese verantwortungs­
volle Arbeit ein. Schließlich wm· das Amt eines 
Patientenfürsprechers im Klinikum und für Ba­
den-Württemberg ein Pilotprojekt. Sie startete 
kenntnisreich in diese neue Aufgabe. Schließlich 
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war sie bereits seit 1984 Leiterin der „G,ünen 
Engel" im Städtischen Klinikum. Allerdings lag 
der Schwerpunkt als Patientenfürsprecherin auf 
anderen Gebieten. Unabhängig - also nicht wei­
sungsabhängig - von Verwaltung und Ärzte­
schaft, nur dem Klinikausschuss Rechenschaft 
schuldig (einmal jährlich erstattete sie dort einen 
Bericht) kümmerte sie sich z.B. um die Unter­
bringung, Fernsehen, Wartezeiten, Umgangston, 
Essen, Lärmbelästigung durch Baumaßnahmen 
oder auf der Straße. Ruth Buchenau sah ihre 
wichtigste Rolle darin, zwischen Patienten und 
dem Klinikum zu vermitteln. Ihre Sprechstun­
denzeiten wurden von den Kranken nicht in dem 
Umfang angenommen, wie erhofft. Also suchte 
sie ihre Klientel vor Ort am Krankenbett auf. 
Hierbei erfuhr sie dann sehr bald, wo der „Schuh 
drückt" und sorgte für möglichst rasche Abhilfe. 
Der Arbeitsanfall im Klinikum wurde bald so 
groß, dass dringend eine zweite Patientenfürspre­
cherin dazu benötigt wurde. 

Bürgermeister und Gesundheitsdezernent Ull­
rich Eidenmüller verabschiedete Ruth Buchenau 
und dankte ihr für ihren langjährigen Einsatz, von 
dem nicht nur die Patienten, sondern auch das 

Städtische Klinikum profitiert haben. Die Patien­
tenfürsprecherin wird allerdings nicht ganz den 
Dienst auf den Stationen aufgeben. Noch bleibt 
sie ein "Grüner Engel" für die Kranken - und wird 
es hoffentlich noch eine Weile sein. 

Fotos/Text: Ingrid Kosian 

Briefwechsel 
zwischen der Bürgergemeinschaft NW 

und der Stadt Karlsruhe 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Eiclenmüller, 
mit großem Erschrecken haben wir über das 
städtische Presse- und Informationsamt sowie 
über die BNN erfahren, dass bei den Sparmaß­
nahmen des Amtes für Abfallwirtschaft u.a. auch 
der Grüncontainer in der Schweigener Straße 
,,wegrationalisiert" werden soll. Seit Tagen be­
kommen wir Anrufe und E-Mails von Bewoh­
nern aus der Bevölkerung im Stadtteil, die wü­
tend dagegen protestieren. Es herrscht großes 
Unverständnis, dass diese sinnvolle Einrichtung 
eingespart werden soll. 

+++++GAS+ WASSER+ BAD+++++ 

Frank Zöller 
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Die Nordweststadt ist ein Stadtteil "im Grünen". 
Die Bewohner waren froh, dass sie ihren grünen 
Abfall endlich geordnet entsorgen können. Zuvor 
wurde dieser wild am Straßenrand gelagert. 
Grünstreifen, wie z.B. in der Kaiserslauterner und 
Schweigener Straße, sind ja nun wirklich nicht 
dazu da, den Grünabfall aufzunehmen. 
Seitdem der Grüncontainer in der Schweigener 
Straße steht, entsorgen die Bewohner ihre Gar­
tenabfälle ordnungsgemäß. Hiervon profitieren 
natürlich auch die Kleingärtner auf der Neureuter 
Gemarkung. Uns ist nicht bekannt, dass in dem 
Grüncontainer irgendwelche größeren "Fremd­
körper" abgelegt wurden. 
Wir fordern daher nachdrücklich, dass der Stand­
ort für den Grüncontainer in der Schweigener 
Straße für die Bevölkerung weiterhin beibehalten 
wird. 

Mit freundlichen Grüßen 

Gunther Spathelf 
1. Vorsitzender 

Bezirksleiter: 

Ingrid Kosian 
2. Vorsitzende 

Siegfried Haller, Fon 07 21/9 13 26-18 
Heinz-J. Pohl, Fon 07 21/9 13 26-16 
LBS-Beratungsstelle 
Kaiserstraße 158, 76133 KA-Stadt 
Fax 07 21/9 13 26-20 

Antwort aus dem Rathaus: 
Sehr geehrter Herr Spathelf, sehr geehrte Frau 
Kosian, 
ich danke für Ihre Nachricht vom 14.6.2003 und 
ich verstehe Ihr Anliegen sehr wohl. Gerne hätten 
wir als Stadtverwaltung das umfassen·de Angebot 
mit vielen dezentralen Standplätzen für Grünab­
fallcontainer im Stadtgebiet beibehalten. Es wa­
ren auch nicht so sehr die Verschmutzungen (sie 
beschränken sich auf einen Teil der Standorte, 
dort allerdings sind sie teilweise massiv!) als 
vielmehr der heute bei den Öffentlichen Haushal­
ten sehr intensiv zu beachtende Kostenaspekt, der 
uns zu einer Reduzierung der Standplätze veran­
lasst hat. Die Kosten sind so deutlich zu senken 
und wir glauben, dennoch ein ausreichendes An­
gebot an dezentralen Grünabfallcontainern be­
reitzuhalten. 
Allerdings muss sich auch eine Stadtverwaltung 
und der Gemeinderat bei den Beschlüssen hinter­
fragen lassen. Ihr Schreiben ist nicht das einzige, 
das ich in diesen Tagen und Wochen aus der 
Bürgerschaft erhalte. Ich habe deshalb vor, den 
zuständigen Ausschuss für Umwelt und Gesund­
heit voraussichtlich in seiner ersten Sitzung nach 

Die einzige 
Altersvorsorge, von 
der Sie schon heute 
etwas haben. 

Wir geben Ihrer Zukunft 
ein Zuhause. 

LBS, Sparkasse und Landesbank: 
Unternehmen der5 Finanzgruppe. 
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Nutzen Sie unseren Immobilien-Service! 

17 



der Sommerpause, Anfang Oktober, erneut mit 
dem Thema zu befassen. Jede Organisation muss 
die Auswirkungen ihrer Beschlüsse überprüfen, 
natürlich auch wir. Für diese Evaluation werden 
wir die eingehenden Beschwerden sammeln und 
bewerten. Bs ist dann Sache der Ausschussdebat­
te, ob der Beschluss beibehalten oder in Einzeltei­
len korrigiert wird. 
Nochmals vielen Dank für Ihr Schreiben. Ich 
werde Ihnen über das weitere Verfahren Nach­
richt geben. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ullrich Eidemniiller 
Bürgermeister 

1 -~ 
1 

Katholische 
~ Kirchengemeinde 

St. Konrad 
und St. Matthias 

Glockenturm von St. Konrad wird saniert 
Im Dezember des vergangenen Jahres war nach 
Absprache mit dem Erzbischöflichen Ordinariat 
im Pfarrgemeinderat der Beschluss gefasst wor­
den, den alten Glockenturm abzureißen und in 
Anlehnung an den Originalentwurf von 1955 
einen neuen Glockenturm zu bauen. Aufgrund 
der jüngsten Zahlen, die sich in der Zeit der 
Ausführungsplanungen ergaben, stellte sich nun 
heraus, dass die Instandsetzung des alten Glok­
kenturmes doch die kostengünstigste Lösung ist. 
Nach Rücksprache mit dem Erzbischöflichen 
Ordinariat hat sich daher der Pfarrgemeinderat 
von St. Konrad für diese Lösung entschieden. 
Unter der Bauoberleitung des Erzbischöflichen 
Bauamtes Karlsruhe und der Bauleitung des Ar­
chitekturbüros Huxhold sowie in Zusammenar­
beit mit dem Erzbischöflichen Glockeninspektor, 
Kurt Kramer, wird die anstehende Renovation 
des Turms in den folgenden Monaten in Angriff 
genommen: 1. Vergrößerung des Fundamentes, 
2. Abnahme der Glocken und Lagerung in der 
Pfarrkirche, 3. Bau des neuen Glockenstuhls, eine 
Etage tiefer als der bisherige, 4. Betonsanierung, 
5. neue Gestaltung des Kirchplatzes. 
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Kerstin Kratzmeier bleibt in St. Konrad 
Nach Abschluss der Berufseinführungsphase 
und einer sechsjährigen Ausbildung wird Kerstin 
Kratzmeier zusammen mit elf Kolleginnen und 
Kollegen für den Dienst als Gemeindereferentin 
in der Erzdiözese Freiburg beauftragt. Kerstin 
Kratzmeier hat damit ihr berufliches Ziel als 
Gemeindereferentin erreicht. Die Gemeinde St. 
Konrad freut sich, dass Kerstin Kratzmeier nach 
der Berufseinführungsphase nicht die Stelle 
wechselt, sondern weiterhin in der Gemeinde 
arbeitet. 

Mechthild Spörlein verlässt 
den Kindergarten St. Matthias 
Mechthild Spörlein wird zum Ende dieses Kin­
dergartenjahres im Rahmen der Altersteilzeit ih­
ren Dienst als Leiterin des Kindergartens St. 
Matthias beenden. Sie war seit 1977 dort tätig und 
hat in diesen 26 Jahren auf einmalige Weise den 
Kindergarten geprägt und dabei vielen Kindern 
einen ganz neuen Zugang zur Natur und somit zur 
Schöpfung gezeigt. Die Gemeinde verabschiedet 
Mechthild Spörlein mit einem Gottesdienst am 
20. Juli, um 10.30 Uhr, in St. Konrad, der vom 
Kindergarten St. Matthias mitgestaltet wird. 

Ursula Scholz 

Evangelische 
Petrusgemeinde 

am Markt 

Gäste in unserer Kirche 
Es gibt in unserer Stadt eine ganze Reihe christli­
cher Gemeinschaften, die zu klein sind, um eine 
eigene Kirche zu haben. Sie suchen eine Ver­
sammlungsmöglichkeit in unseren Kirchen, um 
ihre Gottesdienste zu feiern. • 
So ist, wie sicher bekannt, die koreanische Ge­
meinde Gast in der J akobuskirche, die finnische 
Gemeinde trifft sich in der Lukaskirche und seit 
einigen Monaten beherbergt die Petruskirche or­
thodoxe Gäste. 
Die „St. Petrus und Paulus Gemeinde der grie­
chisch-orthodoxen Kirche von Antiochien" feiert 
regelmäßig alle zwei Wochen am Sonntag um 
12.00 Uhr in unserer Kirche ihren Gottesdienst. 
Orthodoxe Gemeindeglieder helfen tatkräftig bei 
der Wiederherstellung eines neuen Gemeinde-



raumes, der dann in Absprache von beiden Ge­
meindegruppen benutzt wird. Am 29. Juni, an 
,,Peter und Paul", wird das Gemeindefest gefeiert. 

Nach den Sommerferien beginnen dann auch 
wieder die regelmäßigen Angebote in unserer 
Gemeinde. 

Ökumenische Schulanfängergottesdienste 
Für Kinder der Siemensschule ist der Gottes­
dienst am Donnersag, 11. September 14.00 Uhr in 
St. Matthias, für Kinder der Rennbuckelschule, 
am Freitag, 12. September um 15.00 Uhr in St. 
Konrad. 

Konfirmanden 
Auch in diesem Jahr werden wieder um die 20 
Konfirmandinnen und Konfirmanden den Unter­
richt in der Petrusgemeinde besuchen. Er beginnt 
mit einem Konfirmandentag am 20. September 
ab 11.00 Uhr. 

Für Mütter mit kleinen Kindern ist Gelegenheit 
,,Spielgruppen" zu besuchen oder den „Mini­
Kindergarten". 
Es gibt einen Treffpunkt für Frauen, einen Senio­
renkreis, Seniorengymnastik, einen liturgischen 
Singkreis und anderes. Auskünfte im Pfarramt, 
Tel.: 75 34 34 

Gemeindefest 

Die Petrusgemeinde wird 
am 5. Oktober 50! 

Waltraud App 

Wir feiern das Jubiläum mit einem 
Gemeindefest am Erntedanksonntag. 

Aus der 
J akobusgemeinde 

Jakobus auf dem Straßenfest 28. und 29. Juni 
Ob nun „Kircheneck" genannt oder "Kirchenzei­
le" - dass wir von Jakobus aus uns mit einem 
Stand erstmals am nunmehr dritten Straßenfest 
beteiligt haben, war zumindest einen Versuch 
wert. Die Zusammenarbeit bis hin zu unseren 
katholischen Mitgesch~istern lief einfach er­
freulich. 
Herzlichen Dank und großes Kompliment an 
unser Grillteam, an unser Zapf-Team, Spülteam, 
Kirchentaler-Team! Es gab an unserem Stand 
übrigens auch ein Bibelquiz mit zwölf Fragen. 
Die Gewinner der drei Preise werden natürlich 
direkt angeschrieben. 
Unser Kindergarten „Bethlehem" war auch dabei 
- und: es gab einen wieder gut besuchten oeku­
menischen Gottesdienst am Sonntagmorgen. In 
den Sammelkörben fand sich schließlich der Ge­
samtbetrag von 690,81 EURO für die Arbeit mit 
Firmlingen und Konfirmanden in unseren Nord­
weststadt-Gemeinden - auch diese Tatsache fällt 
unter die Rubrik: erfreulich. 

Angesichts der Sommerferien 
wünsche ich jedem Leser der Nordweststadt­
Zeitung Erholung in Leib und Seele, ob daheim 
oder auf Reisen. Jedem von uns mag es geschenkt 
sein, innezuhalten, Abstand zu gewinnen, neue 
Kräfte zu sammeln, bewusster wahrzunehmen 
und zu genießen, die wundervolle Schönheit von 

~ 1 IWJ Frank Raumgestaltung GmbH· Zielenstraße 1 • 76185 Karlsruhe 
'•C Fon 07 21 / 55. 37 05 • Fax 07 21 / 55 51 37 o•« - _ -.. ••- Holzbachtal 110 • 7533-4 Straubenhardt 

R a u m g e s t a I t u n g Fon 0 72 48 / 63 97 • Fax 0 72 -48 / -42 -49 

Pol stermobel: 
Beziehen, Reparieren, Anfertigen 

Gardinen • 

Bodenbeläge 
Sonnenschutz 
Antiquitäten 
Luftbetten 
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Wilhelmine-Lübke-Haus • Trierer Straße 2 
Telefon (07 21) 7 44 04 

Massagen• Fango· Lymphdrainagen 
Sportmassagen· Tapeverbände 
Behandlung von Sportverletzungen 
Sauna· Freiluftraum 

Die kleine Sauna in der Nordweststadt -
ruhige Atmosphäre - nette Gäste - kleine Preise 

Friseur 

Asymmetrie II 
Sie haben die Haare - wir haben die Ideen 
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Heinrich-Köhler-Platz 8 
76187 Karlsruhe 
Telefon 07 21 / 75 35 25 
Öffnungszeiten: 
Di. bis Fr. 8.30 bis 18 Uhr, Sa. 8 bis 13 Uhr 
M1. und Fr. nur nach Terminvereinbarung! 

Friseur Asymmetrie 
Weinbrennerstraße 70 
76185 Karlsruhe 
Telefon 07 21 / 85 35 00 

Täglich neue 
Last-Minute-Angebote 
gibt's bei uns im: 

....--~~ 
Reisepa~dies 

Rheinstr. 6, 76185 KARLSRUHE 
Tel~fon: 07 2 J / 55 09 22 

e-mail: info@reiseparadies-ka.de 
und im fit-in Fitness Club 

Daimlerstr. 1 - 5 
Telefon: 0721 / 7 90 84 80 

Gottes Schöpfung neu zu entdecken und zu be­
staunen, gerade auch im Kleinen und Kleinsten. 
Gottes Spuren sind vielfältig genug, Hinweise auf 
Gott gibt es mehr als genug! 

Nach den Sommerferien 
beginnen die Kreise und Gruppen unserer Ge­
meinde hoffentlich mit ganz viel neuem Schwung 
und Elan. Die Gelegenheit ist äußerst günstig, neu 
hinzuzukommen. Wenn Sie sich also schon län­
ger mit dem Gedanken getragen haben, zum Bei­
spiel im Singkreis mitzusingen oder in einen der 
beiden Frauenkreise oder in den Seniorenkreis zu 
wechseln, dann sollten Sie nicht mehr lange zö­
gern, sondern: kommen. Sie sind willkommen! 
Ihre Fragen beantworten wir gerne - Tel. Pfarr­
amt Jakobus: 72940. 

Der ökumenische Schulanfänger-Gottesdienst 
für die neuen Erstklässler der Werner-von-Sie­
mens-Grundschule beginnt am Donnerstag, 11. 
September um 14 Uhr in der St-Matthias-Kirche. 

Konzert und Dichter-Lesung 
Klaus Huber aus Oberachern liest eigene Texte 
zum Thema „Ernte", und drei versierte Flötistin­
nen aus Stuttgart, Ulm und Pforzheim spielen: am 
Sonntagabend, 12. Oktober, 17 Uhr in unserer 
Jakobus-Kirche. Sie sollten sich diesen Termin 
vormerken! 

Hans-Gerd Krabbe 

Jugendtag 2003 
Am Sonntag, den 1. Juni 2003 fand der diesjähri­
ge Jugendtag für den Bereich Baden-Württem­
berg auf dem Killesberg in Stuttgart statt. Es 
waren über 7000 jugendliche Teilnehmer, darun­
ter auch die Jugend aus Nordwest, angereist, um 
diesen Festtag gemeinsam zu erleben. Bezirks­
apostel Saur führte den Vormittagsgottesdienst 
durch. Dieser stand unter dem Motto „Unser 
Glaube - Unsere Stärke". Am Nachmittag erleb­
ten die Teilnehmer in einer Feierstunde Wort­
und Musikbeiträge. D~ber hinaus gab es noch 



Gelegenheit Kontakte zu pflegen oder Freunde zu 
treffen. Im nächsten Jahr wird der Jugendtag in 
einem etwas kleineren Rahmen in Karlsruhe statt­
finden. 

Seniorenausflug 
Am Freitag, den 20. Juni unternahm die Senio­
rengruppe aus Nordwest einen Ausflug in die 
Pfalz. Bei hen-lichem Wetter wurde gewandert 
und eingekehrt zum Fischessen. 

Termine 
Am Mittwoch, den 16. Juli hält Bezirksapostel 
K. Saur einen Gottesdienst in der Zentralkirche. 
Die Gemeinde Nordwest ist zu diesem Gottes­
dienst eingeladen. 

Gottesdienstzeiten 
Sonntags 9.30 Uhr, mittwochs 20.00 Uhr. 

Konrad Ringle 

Werner-von-Siemens­
Schule 

Integrationsklassenfest an der 
Werner-von- Siemens- Schule 
Dass an unserer Schule auch behinderte Kinder 
aufgenommen wurden, ist sicherlich nicht allen 
bekannt. 
Seit vier Jahren lernt unser Jonas trotz seiner 
Behinderung mit seinen Klassenkameraden auf 
seine individuelle Weise und ist in der Klasse voll 
integriert. Seine Klassenkameraden haben dabei 
auch etwas sehr Wichtiges gelernt - nämlich den 
natürlichen Umgang mit behinderten Kindern. 
Gegenseitige Geburtstagseinladungen, Besuch 
am Nachmittag und gemeinsames Gestalten in 
der Schule waren selbstverständlich. 

r:leinste 
r:Jleisch-1 Wurst-
& Schinkenspezialitäten 

etzger -
Kletten heim er 

trste ..Adresse, des f!}lten c!Jeschmacles 

Jehr geehrte Kunden 
Wir machen Urlaub 

vom 28. Juli - 16. --August 
v4b 18. v4ugust sind wir wieder für Jie da 

.Af_o.- Ja. 7.30 -12.30 J/f,etzger - !Oettenheimer 

.Af_o.- r:Jr. 15.00 - 18.00 tugen - tl<..ichter. Str. 6 
Jlf;.- .Af_ittag geschlossen 76 187 Karlsruhe 

([ef. 0721 / 75 39 45 

Jetzt neu: www.metzger-klettenheimer.de 

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon + Telefax (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppichreinigung 
• Naturkorkböden 
• Laminat und F. Parkettböden 

Gärtnerei Braun 
Ein vielseitiges Angebot 

preiswert und beste Qualität 

Balkonblumen und Beetpflanzen 

Bodelschwinghstraße 2, Telefon 55 55 92, 
7 61 85 Karlsruhe, Mo. bis Fr. 8 bis 18 Sa. 8 bis 13 Uhr 
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Seit einem Jahr besucht das Rollstuhlkind Sven ja 
die erste Klasse. Beide Kinder waren zuvor zu­
sammen mit den Freunden und Freundinnen im 
Kindergarten Haus Bethlehem. 
Die Integration dieser Kinder in Regelklassen 
war durch die Zuweisung von Förderstunden, die 
Unterstützung der Kooperationskräfte und das 
Engagement der Lehrkräfte sehr erfolgreich ver­
laufen. 
In unserem Integrationsklassenfest diskutierten 
Lehrer, Eltern und Gäste über die Chancen und 
Möglichkeiten der Einzelintegration. Zu Gast 
war auch die Landtagsabgeordnete Renate Ra­
stetter, die sich sehr für Integrationsmodelle an 
Schulen einsetzt. Zuvor hatten die Kinder in ih­
rem Theaterspiel ihr Können vorgeführt. 
Beim anschließenden gemütlichen Beisammen­
sein mit Kaffee und Kuchen konnten manche 
Gesprächsteilnehmer kaum ein Ende finden; zu 
groß ist die Anteilnahme und das Interesse an 
solchenSchulprojekten. 

E. Räß/er-Roßbach 

~ """"""K•r•o•a•t-is""c•h•e•r ........................ ....... H Kulturverein 

Radwandergruppe der Matica 
Großen Erfolg hatte die erstmals ausgetragene 
Rad-Rätselfahrt durch Karlsruhe. Eine Schnitzel­
jagd zu nicht nur "großen Sehenswürdigkeiten" 
in Karlsruhe. Noch bis Oktober radelt unsere 

Radwandergruppe kreuz und quer durch Karlsru­
he und Umgebung. 
Gastfahrer sind jederzeit herzlich willkommen. 
Die Tourdaten finden Sie im Matica-Kalender. 
Bei Fragen zur Radwandergruppe wenden Sie 
sich bitte an unser Mitglied Udo Boltz, Telefon 
0721/2083521 oder schauen Sie im Internet bei 
uns vorbei. 

Boccia 
Boule? Nein, Boccia ist in Kroatien sehr beliebt. 
Auch hier in Deutschland finden sich immer mehr 
Interessierte. Lust ? 
Jeden Sonntag ab 10.00 Uhr treffen sich die 
Boccia-Freunde am Vereinsheim um an der fri­
schen Luft ihrem Sport zu frönen. Gastspieler uns 
solche die Bocciafreunde werden wollen oder nur 
einmal reinschnuppern möchten sind jederzeit 
herzlich willkommen. Ein Freizeitvergnügen 
ohne Altersbeschränkung. 

Matica Online 
Seit Mai 2003, sind wir im Vereinsheim auch 
telefonisch, per Fax und im Internet erreichbar. 
Unsere Telefon- und Faxnummer lautet 0721/ 
7569980. Per E-mail erreichen Sie uns unter 
matica.hrvatska.ka@web.de. 
Schauen Sie doch auch mal bei unserer Homepa­
ge vorbei, unter www.matica-hrvatska.ka.ms fin­
den Sie Termine und News aus der Matica und 
interessante Links zu Kroatien. 

Traditionelles Frühlingsfest der Matica 2003 
Am Samstag den 10.05.2003 luden wir zu unse­
rem Frühlingsfest ein. Eine liebgewonnene Tra­
dition. Neu in diesem Jahr wäre die Ausrichtung 
der 1. Offenen Vereinsmeisterschaften im Boccia 

Filiale: 
7!?187 Karlsruhe (Knielingen) 

Heckerstraße 38 
Termin nach Vereinbarung 

Telefon 0721) 56 70 92 

76351 l.inkenhei~~Hochstett~n 
Gewerbering 6 
Telefon (07247) 41 32 
Telefax (07247) 8 52 48 
Mobil 0172/6214504 
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gewesen. Leider hat uns die Witterung einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. 
Als Ehrengäste durften wir Frau Generalkonsul in 
der Republik Kroatien Frau Dr. Vera Tadic, die 
Kulturreferentin des Generalkonsulates Frau Dr. 
Fumic-Belamaric, ihren Ehemann den Opernsän­
ger Belamaric, Herrn Bundestagsabgeordneten 
Ingo Wellenreuther, Herrn Stadtrat Dr. Thomas 
Müller und den Vorsitzenden des kroatischen 
Kulturvereines aus Wiesbaden begrüßen. 

Zusammen mit unseren Gästen haben wir an 
einem lauen Frühlingsabend bis in die Morgen­
stunden gefeiert. Dank allen Besuchern, die mit 
Ihrer guten Stimmung zum gelingen des Festes 
beigetragen haben. 

Termine der Matica Hrvatska 2003 

27. Juli 2003, Sonntag 
Radtour der Matica ab 9.30 Uhr (Start Ver­
einsheim); 

außerdem 

jeden Sonntag ab 9.30 Uhr Frühschoppen 
bei der Matica; 
jeden Sonntag ab 10 Uhr Boccia am Vereins­
heim; 

jeden ersten Freitag im Monat Mitglieder­
treffen im Vereinsheim ab 19 Uhr. 

Matica Hrvatska Karlsruhe e. V. 

Sportverein 
Nordwest 1960 e.V. 

Der SV Nordwest hat zur Freude seiner Mitglie­
der und Anhänger doch noch den Klassenerhalt in 
der Kreisliga B geschafft. 
Man musste gewissermaßen "nachsitzen", denn 
nach dem Ende der Punkterunde setzte der Fuß­
ballkreis Karlsruhe eine Relegationsrunde zwi­
schen den Vorletzten der drei Staffeln der Kreis­
liga B an. Hierbei wurde festgestellt, dass die 
beiden Mannschaften, die als die besten aus einer 
einfachen Runde jeder gegen jeden hervorgehen 
würden, in der Klasse verbleiben. 
Im ersten Spiel standen sich am 8. 6. 2003 der SV 
Nordwest und der SC Schielberg bei brütender 
Hitze in Pfaffenrot gegenüber. Dieses Spiel ge­
wann der SVN nach spannenden 90 Minuten 
verdient mit 2: 1. Drei Tage später standen sich 
dann auf dem Platz des SV Nordwest der TSV 
Pfaffenrot 2 und der SC Schielberg gegenüber. 
Da Schielberg auch dieses Spiel mit 1 :3 verlor, 
waren der SVN und Pfaffenrot gerettet, was nach 
Spielschluss gebührend gefeiert wurde. 
Der SVN bedankt sich bei allen Sympathisanten, 
insbesondere aber bei der kleinen Schar treuer 
Fans, die die Mannschaft in dieser kritischen 
Phase unterstützt haben. 
Unser Dank gilt auch den vielen Helfern, die in 

Mode Atelier 

Landauer Str. 4 • 76185 Karlsruhe • Tel. 07 21/59 11 66 • Fax: 07 21/5 31 26 50 
Öffnungszeiten: Di. 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr• Do. 14.00 bis 18.00 Uhr 

sonst nach Terminabsprache 
• Neuanfertigung für Damen und Kinder Änderungsschneiderei • Accessories 
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der Zeit vom 18. bis 22. 6.2003 die Ausrichtung 
und Bewältigung unserer diesjährigen Sportfe­
stes und am Wochenende des 28: und 29.6.2003 
die Teilnahme unseres Vereins auf dem 3. Stra­
ßenfest der Nordweststadt in der Landauer Straße 
möglich gemacht haben. Reinhard Jaki 

Aufstieg!! 

Sportgemeinschaft 
Siemens 

Karlsruhe e. V. 

Die 1. Mannschaft der SG Siemens Karlsruhe hat 
den Aufstieg in die Fußball-Landesliga geschafft. 
Da dieses Jahr nicht beide Meister der Bezirksli­
gen 1 und 2 aus Karlsruhe direkt in die Landesliga 
aufsteigen, musste die Mannschaft der SG Sie­
mens trotz Meistertitel um diesen Aufstieg noch 
kämpfen. Der Sieger im direkten Vergleich bei­
der Bezirksligameister steigt direkt auf. In diesem 
Spiel gegen die Mannschaft der Sp V gg Durlach­
Aue unterlag die SG Siemens mit 0:4. Nun hieß 
es, den Landesliga-Fünftletzten Berghausen zu 
besiegen, was auch mit 6:4 n.E. gelang. Im letz­
ten, alles entscheidenden Spiel traf man auf die 
Oberligareserve des 1. FC Pforzheim. Hier zeigte 
die Mannschaft der SG Siemens noch einmal ihr 
ganzes Können und gewann am Ende verdient 
mit 4:2. Herzlichen Glückwunsch an Mannschaft 
und Trainer Reinhold Matz zu diesem tollen Er­
folg! 
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Nicht nur der 1. Mannschaft gelang der Aufstieg. 
Auch unsere 2. Mannschaft ist von der Kreisliga 
C in die Kreisliga B aufgestiegen. Dieser Aufstieg 
stand schon lange vor Ende der Runde fest und 
war das Ende einer beeindruckenden Saisonlei­
stung. Mit 20 Punkten(!) Vorsprung und 138: 18 
Toren wurde die Meisterschaft e1Teicht. Ein Spie­
ler dieser Mannschaft muss noch namentlich er­
wähnt werden. Es ist Angelo Celestini, der die 
Karlsruher Torschützenliste am Ende mit 52 To­
ren anführt. Herzliche Glückwl.)nsch dazu und 
herzliche Glückwunsch an die 2. Mannschaft der 
SG Siemens mit Trainer Karl-Heinz Bluck zum 
Aufstieg! 
Doch auch bei den Junioren gibt es zwei Aufstei­
ger zu vermelden. 
In dieser Saison stellte die SG Siemens zum ersten 
Mal eine A2-Junioren-Mannschaft und dieser 
Mannschaft gelang sofort der Aufstieg in die 
nächsthöhere Spielklasse. Nach einem spannen­
dem Saisonverlauf konnte im letzten Spiel der 
Mitkonkurrenten um den Aufstieg in die Kreisli­
ga, die Mannschaft aus Linkenheim, mit 5:3 be­
siegt werden. Somit ist die A2 der SG Siemens 
Staffelmeister in der Kreisstaffel 1 und spielt 
nächstes Jahr in der Kreisliga. Herzliche Glück­
wunsch an Mannschaft und Trainer Ion Veciun­
ca-Bordancu zum Aufstieg! 
Am Ende der Pflichtspiele waren in der B-Junio­
ren-Kreisliga die Mannschaften der B2-Junioren 
SG Siemens Karlsruhe und des SV K-Beiertheim 
punktgleich. Im Juniorenbereich zählt hier nicht 
das Punkteverhältnis, sondern der Meistertitel 
muss ausgespielt werden. Ging die SG Siemens 
im Punktespiel noch als Sieger vom Platz, so 
unterlag sie in diesem Spiel um den Meistertitel 
knapp mit 1:2. Trotzdem steigen die B2-Junioren 
in die Landesliga Mittelbaden auf, da die erste 
Mannschaft von Beiertheim schon der Landesli­
ga angehört. Auch hier herzlichen Glückwunsch 
an Mannschaft und Trainer Georg Zehender! 

Kultur in der Halle 
Am 11. Oktober 2003, 20 Uhr folgt die nächste 
Veranstaltung in der Reihe "Kultur in der Halle". 
Die Pfälzer Kabarettisten "Spitz und Stumpf' 
präsentieren ihr neues Programm „de Deiwel 
will's". 
Bitte reservieren Sie sich rechtzeitig Ihre Ein­
trittskmten, Eintritt 10 €, unter der Rufnummer: 
0721-7569368, oder Fax: 0721-7569370 bei der 
SG Siemens. Barbara Seyfert 



SOZIALVERBAND 

lldK 
Ortsgruppe Karlsruhe-Mühlburg 

Infos 
Unser Mai-Ausflug in den Odenwald nach Sie­
delsbronn war wieder ein voller Erfolg und allen 
Teilnehmern hat es gut gefallen. Bei einer Zwi­
schenpause gab es ein deftiges Vesper. Daß dies 
an der Mauer zu einem Friedhof eingenommen 
wurde, hat niemanden gestört. So konnten auch 
die Toiletten des Friedhofs benutzt werden. Dann 
ging es weiter zum Hotel Morgenstern, wo uns 
ein sehr gutes Mittagessen erwartete. Leider hat 
es dann etwas geregnet, sodaß ein Verdauungs­
spaziergang buchstäblich ins Wasser fiel. Das hat 
aber der guten Stimmung aller Teilnehmer nicht 
geschadet. Bei Kaffee und Kuchen saßen wir 
noch gemütlich zusammen und gegen 17.00 Uhr 
wurde die Rückfahrt angetreten. Gegen 19.00 
Uhr waren wir wieder alle wohlbehalten in Karls­
ruhe. Viele Mitglieder freuen sich schon auf den 
Herbstaussflug am 17. September. Das Ziel wird 
noch bei unserem Treffen im Turnerheim am 
10.7.03 oder am 14.8.03 bekannt gegeben. An 
diesen Terminen kann auch der Herbstausflug bei 
Frau Luxi gebucht werden. 
Allen erkrankten Mitgliedern wünschen wir bal­
dige Genesung. Allen Angehörigen verstorbener 
Mitglieder sprechen wir unser tief empfundenes 
Mitgefühl aus. 

Termine 
Der Ortsverband veranstaltet jeweils am 2. Don­
nerstag eines Monats regelmäßige Treffen zum 
Erfahrungs- und Meinungsaustausch ab 15 Uhr 
im Tumerheim Mühlburg. Hierbei informiert der 
Vorsitzende auch über soziale Fragen und gibt 
Hinweise zur Rechtsberatung. Freunde und Gäste 
sind herzlich eingeladen. Wir veranstalten auch 
interessante Ausflüge und vor Weihnachten un­
sere beliebte Weihnachtsfeier. Nähere Auskünfte 
hierüber werden bei den regelmäßigen Treffen 
bekannt gegeben. 

Dankwart Fuchs 

.-----------8'<--, 
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Bitte ausschneiden .und mitbringen! 1 

~a®!llll\l 
SERVICE 

1 
B) Electrolux 1 

Diastu~llit. '!~~~al@I: 
Staubsauger 1 

Schmutzfangmotten (z.B. 40 x 60 cm 6,50 €) 1 
Staubsaugerbeutel jeglicher Hersteller 
(Vorwerk u.a.) 

Hygiene-, Reinigungsmittel und Zubehör 
für den Haushalt, Besen, Wischmops und 

1 
1 
1 

Staubsauger _,._.._...., 

Grillreiniger 

Kehrmaschinen zur 
Gehwegreinigung 

Vermietung von 
Teppichreinigungs­
geräten 

Technische Daten: 
Arbeitsprinzip: T el/erbesen-

Direktsystem 
Kehrbreite: 55 cm 
Kehrleistung: 1600 m'lh 
Gewicht: 6 kg 
Behälterinhalt: 251 

haaga 
Handkehrmaschine 

188,- € 
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1 Hambacher Straße 40/ Eingang Landauer Straße, 1 
1 76187 Karlsruhe, Telefon 07 21 / 9 70 22 55, I „ Fax 07 21/970 22 77, cleanservice@web.de .1 -------------

25 



9 U II Hi 

Mühlburg 
Nordweststadt 

Di, 12. August 2003 ab 14 Uhr 
Gemütliches Beisammensein 
im Oberen See 

Di, 26. August 2003, ab 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Di, 9. September 2003 ab 10 Uhr 
Gemütliches Beisammensein 
im Oberen See 

Di, 23. September 2003 ab 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Di, 14. Oktober 2003, ab 14 Uhr 
Gemütliches Beisammensein 
im Oberen See 

Di, 28. Oktober ab 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Di, 11. November ab 14 Uhr 
Gemütliches Beisammensein 
im Oberen See 

Je nach Wetterlage kann es sein, dass die Busaus­
flüge ausfallen. Auskünfte zu den Busausflügen 
und Anmeldungen erhalten Sie bei: 
Heinz Hoffmann, Tel. 55 40 67 

Wir h1den auch Nichtmitglieder zu unseren Ver­
anstaltungen herzlich ein. 

Hans Ulrich Graf 

Die Polizei berichtet 

Rauschgift! 
Gefahren im Straßenverkehr 

Der Konsum von legalen und illegalen Drogen ist 
in unserer Gesellschaft weit verbreitet und führt 
dazu, dass viele Menschen zeitweilig oder dau­
ernd unter dem Einfluss von illegalen Drogen 
stehen. Die Konsumenten nehmen oftmals in 
irgendeiner Fonn auch am öffentlichen Straßen­
verkehr teil, sei es als Fußgänger, Radfahrer oder 
als Kraftfahrzeugführer. Sie sind somit eine po­
tenzielle Gefahr für sich und andere Verkehrsteil­
nehmer, da sich Rauschmittel negativ auf die 
Verkehrstüchtigkeit und die Fahrtauglichkeit der 
Konsumenten auswirken. 

Die jungen Menschen müssen sich darüber im 
Klaren sein, dass bereits schon das „Kiffen" am 
Wochenende eine regelmäßige Einnahme der 
Droge Cannabis bedeutet. Betrachtet man die 
Abbauzeit des THC (Wirkstoff der Cannabispro­
dukte ), so stellt man fest, dass das THC eine 
Halbwertszeit von 2-3 Tagen hat, d.h. es dauert 2-
3 Tage bis der Wirkstoff im Körper um die Hälfte 
abgebaut ist. Erst nach 4-6 Wochen ist deshalb 
der Wirkstoff vollständig abgebaut. Konsumiert 
man nun einmal in der Woche Cannabisproduk­
te, so führt dies dazu, dass sich die Restmenge des 
THC im Körper summiert, der Körper einem 
THC-Dauereinfluss ausgesetzt ist und Fehlreak­
tionen auftreten können. 

Hannes Schulz 

26 

Blumenfachgeschäft & Friedhofsgärtnerei 

Lerchenstraße 1 Tel.: (0721) 55 38 76 
76185 Karlsruhe Fax.: (0721) 59 36 19 

Kreative und zeitgemäße Floristik zu jedem Anlass 
Keramik und Accessoires 
Fleurop-Dienst 
Beet- und Balkonpflanzen 
Gestalten von Grabanlagen und Grabpflege 
Vorsorge- und Dauergrabpflegeverträge über die 
Genossenschaft Badischer Friedhofsgärtner· 

Wir beraten Sie gerne 1 



Laut Fahrerlaubnisverordnung sind Drogenkon­
sumenten auch charakterlich nicht zum Führen 
von Kraftfahrzeugen geeignet. Die FaJ1rerlaub­
nisbehörde kann deshalb die Fahrerlaubnis ent­
ziehen. 
Das heißt: Wer unter Drogeneinfluss, auch Can­
nabis, ein Kraftfahrzeug führt, läuft Gefahr, sei­
nen Führerschein abgeben zu müssen. 
Abgesehen davon, dass man sich und andere 
gefährdet, muss man auch davon ausgehen, dass 
der Schaden von der Versicherung nicht über­
nommen wird. 
Wie sieht es mit denjenigen aus, die noch keinen 
Führerschein haben? 
Wenn keine Fahrerlaubnis vorhanden ist, kann 
man diese auch nicht entziehen. Doch die Fahrer­
laubnisbehörde hat noch andere Möglichkeiten, 
um eine Teilnahme von Drogenkonsumenten am 
Straßenverkehr zu verhindern und zwar die 
,,Führerscheinsperre". 
Das bedeutet für diese Personen, dass sie vorerst 
nicht zur Führerscheinprüfung zugelassen wer­
den und der lang ersehnte Führerschein in weite 
Feme rückt. 

Wer Drogen konsumiert, riskiert seinen Führer­
schein also auch dann, wenn er 
nicht aktiv am Straßenverkehr 
teilnimmt. 

Weitere Informationen und 
Tipps finden Sie in der Bro­
schüre "So schützen Sie Ihr 
Kind vor Drogen", die Sie bei 
jeder Polizeidienststelle erhal­
ten sowie im 

Polizeiliche 
Internet: 
www.polizei.propk.de 
ocler www.time4teen.de. Kriminalprävention 

Langmann 
SANITÄTS HAUS 
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Bademoden 2003 

www.anita.com 

~ Sanitätshaus Langmann 
-' Werkstätte für med. techn. Orthopädie 
<r lnh. Roland Kuhn, Orthopädietechniker, Karlsruhe 

Rheinstraße 25, 76185 Karlsruhe 
:::, 
N Telefon (07 21) 55 26 59, Telefax (07 21) 55 05 47 

lang mann@t-on I i ne.de 

Fenster- und Türensysteme 

----- □FINSTRAL: 
N""he· 

Siit 3~1Johr in11:SD. 
□□□□□ 
SIMON 
Türen & Fenster 

□□□□□ 
S 1 1V1 = N =IVIBH 
HARDENBURGWEG 28 
76187 KARLSRUHE 
TELEFON (0721) 9712283 

FENSTER 
den lndlvlduellsten Ansprüchen 
und Anforderungen gerecht 

HAUSTÜREN 
sicher & schön 

WINTERGÄRTEN 
wohnen im Licht 

ACHTUNG: Neue Anschrift ab MAI! 

KFZ-Meisterbetrieb 

LACHOTTA 
Boschstraße 7 • 76185 Karlsruhe• Tel.: 0721/592263 

Meisterservice rund ums Auto • Unfall Instandsetzung 
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D' flambiert 
Kochlöffel 

Oigentlich kann' e jo net koche. Mei ganz 
Lewe isch für mich gekocht worre. Ent­

wedder von meiner Mudder, beim Kommiss, 
schbäder mei Fraa oder ich hab in de Kantin 
gesse un manchmol in de Wirtschaft. 
Seit mei Fraa nemmeh lebt, esse moischtens 
in de Cafeteria beim Bethlehem oder ich lass 
me eilade. Des war frieher alles oifacher 
awwer heitzedags muss mer halt gugge wie 
mer iwwer d'Runde kommt. 
So Fertichzeigs mage halt net so, des esse 
erseht wenn's nemmeh annerscht geht. 
Drum probiere so e bisle rum, was'e selwer 
mache kennt. Letscht hawwe e'mol Steaks 
gebrote. Dodezu mache Nudle. De Gelwerie­
besalat kaafe beim Metzger, der hat'en scho 
fertig. 
Neilich isch'mer awwer en Lapsus bassiert, 
do hawwe nochemol Glück g'hatt schonscht 
hät's beinahe' Kataschroph gewwe. 
D' Nudle wollt'e abschmälze. In des kloi 
Pfännle hawwe e Schtickle Butter nei un 
W eckmehl, des hawwe uf de Gasherd 
gschellt un ab un zu rumgriehrt. 
Zwischenei hawwe de Tisch gricht, Teller 
higschtellt un d'Nudle neiglegt. 
Uf oimol riechts so komisch. Wo'e'me rum­
dreht hab, hat de hölzerne Kochlöffel lichter­
loh gebrennt. Mei Fehler war, dass'e des kloi 
Pfännle uff die gross Gasflamm gschellt hab 
un desweg sind 'd'Flamme seitlich hochg­
schlage. De Kochlöffel war nadierlich 
futsch. 
Wo' e meim Sohn grufe hab, der uffBsuch un 
grad in seim Zimmer war, dass s' Esse uffem 
Tisch schteht, ischer komme, hat d' Nas 
nuffzoge un gfrogt: ,,Wie riechts 'en do?" 
Ha, hawwe gsagt, ich hab die Steaks heit 
uffem Holzfeuer gmacht. 
Mit de Qualität vom Esse war 'er dennoch 
zfriede. 

Lothar Heiser 
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LOSDÜSEN BEI 

SCHNITTIGEN 

Beim VIVACITY Sportline kommt Freude auf. 
Dafür sorgen das Design und die Power, die das 
Leichtgewicht auf die Straße bringt. 
Ganz zu schweigen von der günstigen 
Finanzierung ab 0,9 % * effektivem Jah­
reszins bei 12, 24 oder 36 Monatsraten. 
Ein Angebot der 

ilAi Beneficial Bank AG 

Fahrrad-Shop 

1 
Betriebs!. Thorsten Schacher 

Eugen-Richter-Straße 2, 76187 Karlsruhe, Telefon 0721/7555 22 

Ihr Partner für Haushalt und Gewerbe 

/ Beratung und Verkauf von Elektrogeräten 

/ Planung und Ausführung von 
Elektroinstallationsarbeiten aller Art 

/ Klingel- und Sprechanlagen 

/ Licht- und Beleuchtungssysteme 

/ Datennetzwerkinstal lationen 

/ ISDN und Telefonanlagen, 
/ 
/ _i,,,_ 1 

Thomas Glöckner 
Elektroinstallateurmeister 
Wormser Straße 1 • 76185 Karlsruhe 
Tel. 07 21-75 48 47 • Mobil O 17 27 24 27 58 



Jugendstil in Karlsruhe 

Jugendstil in Karlsruhe - man begegnet diesem 
Baustil in Karlsruhe auf Schritt und Tritt. In der 
Kaiserstraße 201 steht die um 1900 erbaute Strö­
wesche Hof-Apotheke, ein Bauwerk, das „in der 
packenden Größe und Kraft seiner Total-Wir­
kung seinesgleichen in der ganzen modernen 
Privat-Baukunst Deutschlands" sucht. Der Eck­
turm des ehemaligen Bankhauses Hamburger in 
der Karlstraße 9-11 zeigt „ein Bankhaus mit früh­
mittelalterlichen Aufbaumotiven in modernem 
Gewande". 

Das Jahr 1900 markierte nicht nur den Beginn 
eines neuen Jahrhunderts, sondern auch eine tief­
greifende Erneuerung von Kunst und Leben in 
ganz Europa. Ein neuer Kunststil wurde kreiert: 
der Jugendstil. Er ist ganz wesentlich aus der 
Auseinandersetzung mit Naturformen entstan­
den. Blumen, Blumenmuster in jeglicher Variati­
on, ,,sanfte Mädchengesichter mit fließenden 
Haaren" sind ein Grundmotiv des Jugendstils. In 
Karlsruhe hat diese Epoche liebenswerte und 
phantasievolle Spuren hinterlassen. 

Der G. Braun Buchverlag hat in einem reich 
bebilderten Werk den Versuch unternommen, die 
Rätsel dieser Bilderwelt zu lösen. Anmutige 
Mädchen und skurrile Fabelwesen sind neben­
einandergestellt - Mystisches und Historisches, 
Merkwürdiges und Lustiges wird dem aufmerk­
samen Leser in ungeahnter Fülle vor Augen ge­
führt und erklärt. 

Die Architekten Hermann Billing, Friedrich Rat­
ze!, Franz W olfund die Bürogemeinschaft Curjel 
& Moser haben eindrucksvolle Bauwerke ge­
schaffen. Eines der schönsten erhaltenen Jugend­
stilgebäude steht in der Haid-und-Neu-Str. 8. Das 
Bauwerk ist "handwerklich sehr perfekt ausge­
führt" und beeindruckt durch seine „großräumig 
übergreifende Gliederung, der sensibel abgestuf­
ten Plastizität und den sorgfältig behandelten 
Details". Die Fassade des Hauses Sophienstraße 
117 ist mit Adlern, Eichen- und Lorbeerblättern 
und Putten geschmückt, die Musik, Handwerks­
und Dichtkunst symbolisieren. 

Der von Friedrich Ratze! erbaute „Krautkopf­
brunnen" ist mittlerweile zu einem Wahrzeichen 

1>-v.J~l4L 
BIOCOSMETIC 

BEAUTY IN PERFECTION 

ärztl. gepr. Fachkosmetikerin 
Kanonierstr. 1 (Eingang Stösserstr.), 76185 Karlsruhe 

Telefon 07 21/7 38 37, Termine nach tel. Vereinbarung 
Mobil: 01 71 / 6 57 38 36 Gute Parkmöglichkeiten vorhanden! 

Hermann Frank 
Fliesenlegermeister 

Hagenbacher Straße 2 
76187 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 75 25 94 

Handwerk + Verkauf 
t1;j;fiiiüt'™ALER-MEISTER 

~ISHUT 
Im Husarenlager 10 
Telefon 56 47 56 

info@maler-alshut.de 
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des Gutenbergplatzes, darüber hinaus der gesam­
ten Weststadt geworden. Und wer kennt nicht die 
Brunnenanlage auf dem Stephanplatz? Hermann 
Billing hat sie entworfen. Ein nacktes Mädchen, 
das in jeder Hand einen Wasserkrug hält, aus dem 
Wasser fließt, hatte zunächst große Empörung 
ausgelöst. Im November 1905 war in der badi­
schen Presse zu lesen: ,,Die unterzeichneten Frau­
en und Jungfrauen der Stadt Karlsruhe erheben 
entschiedenen Protest gegen den weibliche An­
standsgefühl verletzenden Brunnen am Stefan­
platz. Es empört uns, daß derselbe auf öffentli­
chem Marktplatz steht ... " Geschildert wird, wie 
der damalige Oberbürgermeister Karl Schnetzler 
in die hitzige Debatte eingegriffen hatte. Er mein­
te, eine „bekleidete Gestalt könne durchaus ordi­
när und obszön, eine.nackte durchaus edel sein." 
Der Stadtrat schmetterte die Petition ab - allmäh­
lich beruhigten sich die Gemüter - der Brunnen 
wurde schließlich akzeptiert. 

Der Fotograf Robert Dreikluft wi:µ- fast ein Jahr­
zehnt mit der Kamera unterwegs und fotografier­
te Häuser, Dächer, Erker und Brunnen. 180 Farb-

-' . 
am.feiern, Konfirmationen etc ... 

abbildungen hat er für sein Buch ausgewählt. Und 
er hat eine gute Auswahl getroffen. Dies ist um so 
mehr zu loben, als es bisher keine Liste der 
Häuser um und nach 1900 gab. 

Die Kunsthistorikerin Monika Bachmayer hat die 
Fotografien • erläutert und kleine Geschichten 
dazu geschrieben. Das Buch liest sich gut, ist 
einerseits wissenschaftliches Kompendium, an­
dererseits unterhaltsam - eine Fundgrube für 
Karlsruher und solche, die es werden wollen. Es 
regt an zu Spaziergängen durch die Stadt. 

In einem Anhang sind detaillierte Informationen 
zu den abgebildeten Häusern und Objekten sowie 
kurz gefasste Künstlerbiografien der Architekten 
abgedruckt. Ein Literaturverzeichnis rundet die 
Informationen ab und macht den Band zu einem 
nützlichen Nachschlagewerk. 

Jugendstil in Karlsruhe. Formen, Vielfalt, 
Fantasien. Von Monika Bachmayer (Texte) 
und Robert Dreikluft (Fotografie). 160 Seiten 
mit 180 Farbabbildungen, gebunden. G. Braun 
Buchverlag, Karlsruhe. 24,80 Euro. 

Gunther Spathelf 

Donnerstags Buffet, 11,50 € 

l -Tellergerichte 5 € 
-2 Räume 60/30 Sitzplätze 

''•~. !NAt 1 r·.J Pf'I • 
1,- •••• ·., :F~QB 

-Täglich (Di-Fr) Mittagsti.sch 11.3~ 
Uhr Tellergerichte zw 4 und .7 Euro ~ 

Partyservice, Catering für: Tagungen, 1 
~ -letzter Samstag/Monat-Oldie-Night -große Sommer-Terasse 
~ Am Mühlhur!!er Bahnhof 12 . .76189 Karlsruhe 

" " " 
Tel. 0.721/590980 www.Nat-Poh.de 

Seminare, etc. ~ 

~~Michael Roth 
Ihr Partner für ... 

... Elektrische Anlagen 

Hambacher Str. 18, 76187 Karlsruhe 
Tel. 0721 71190, Fax 0721 751586 
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• Elektroinstallation 

• Beleuchtungsanlagen 
große Auswahl an Wohnraumleuchten 

• Sprech- u. Briefkastenanlagen 

• Kabelfernsehen 

• Nachtspeicherheizung 

• Warmwassergeräte 

Nutzen Sie unseren Kundendienst. Wir 
erledigen auch kleinste Aufträge schnell 
und zuverlässig. 



60 Jahre 

Geburtstagsliste 
September/Oktober 2003 

Werner Widuckel, Kurt-Schumacher-Str.61 
Hans-Peter Klemm, Dürkheimer Str. l B 

65 Jahre 
Alfred Schneider, Pirmasenser Str.19 B 
Alwine Tiedemann, Josef-Schofer-Str.7 

70 Jahre 
Heinz Sonnabend, Friedr.-Naumann-Str.63 A 

71 Jahre 
Wenzel Pellinger, Jockgrimer Str.7 
Fritz Peter, Kurt-Schumacher-Str.12 B 
Günter Krüger, Heimgartenweg 11 

72 Jahre 
Herbert Schreiber, August-Bebel-Str.51 
Berta Repple, Postweg 47 
Edmund Haslinger, Wormser Str.42 

73 Jahre 
Lore Ganz, Wiesbadener Str. 30 
Sonja Roth, Stresemannstr.6 
Leo Schulz, Hertzstr.17 4 A 

75 Jahre 
Heinrich Stephan, Postweg 32 A 
August Kuhner, G.-Braun-Str.3 
Otto Röhrich, Karlsruher Weg 26 

76 Jahre 
Josef Morbitzer, Kurt-Schumacher-Str.6 C 
Helmut Ganter, Bochumer Str.4 
Adam Simon, W ormser Str.4 
Kaspar Heitz, Kurt-Schumacher-Str.9 
Waltraut Scheunemann, Wilhelm-Kolb-Str.l 

77 Jahre 
Waltraud Röck, Karlsruher Weg 2 A 
1-iildegard Bohn, Hertzstr.46 
Josef Sauer, Wiesbadener Str. 63 

78 Jahre 
Siegfried Müssig, Neustadter Str.7 
Josef Volk, Wiesbadener Str.57 

79 Jahre 
Siegfried Schneider, Friedr.-Naumann-Str.79 
Eleonore Zweydinger, Hertzstr.176 C 
Josef Enzmann, Kurt-Schumacher-Str. 23 

80 Jahre 
Ilse Vogler, August-Bebel-Str.46 

81 Jahre 
Lore Martin, Am Rennbuckel 51 
Michael Weinreich, Postweg 2 

82 Jahre 
Charlotte Haeseler, Trierer Str.2 D 32 
Fritz Maag, Wilhelm-Kolb-Str.l C 
Margot Spathelf, Trierer Str. 2/A47 
Karl-Heinz Ehrle, Binsenschlauchweg 1 a 

83 Jahre 
Margarete Altenhof, Rehbergweg 18 
Marianne Partmann, Wilhelm-Kolb-Str.2 B 

84Jahre 
Jakob Bechthold, Daimlerstr.31-33 
Gudrun Poczka, Eugen-Richter-Str.157 

86 Jahre 
Heia Markowsky, Bonner Str.78 
Ruth Koch, Trierer Str.2 A 56 

87 Jahre 
Heinrich Gärtner, August-Bebel-Str.45 

89 Jahre 
Erwin Gnädig, Bergzaberner Str.53 
Martha Häffele-Kruse, Links der Alb 30 

90 Jahre 
Kilian Braun, Bonner Str.20 

91 Jahre 
Irma Seitz, Trierer Str.2 C 17 
Dr. Elisabeth Rossbach, Bonner Str.36 
Rosa Hagmann, Trierer Str.2 C 74 
Therese Schimmel, Trierer Str.2 A 33 

92 Jahre 
Frieda Sesemann, Bergzaberner Str.15 

Als neue Mitglieder begrüßen wir: 
Lore Ganz, Wiesbadener Str. 30 
Ernst Geyer, Kurt-Schumacher-Straße 65 
Frau Jacksteit, Keplerstraße 6 A 
Edmund Weimar, Rehbergweg 4 
Gabriele Wittlinger de Gonzalez, 

Wiesbadener Straße 36 

Wir trauern um unsere verstorbenen 
Mitglieder: 
Heinz Jacksteit, Keplerstraße 6 A 
Hildegard Weber, Litzenhardtstraße 77 A 
Lieselotte Ruckteschler, Friedr.-Naumann-Str. 33/409 
Heinrich Steck, Bergzaberner Straße 51 
Anton Mahr, August-Bebel-Straße 58 

Ernst Husz 
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Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Friedrich-Naumann-Straße 81 • 76187 Karlsruhe 

Beitrittserklärung 
Hiermit melde ich mich als Mitglied bei der Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. an. 

Ich verpflichte mich, einen Jahresbeitrag von ___ Euro zu bezahlen. 

Geboren am: Geburtstag veröffentlichen: D ja D nein 

Eintritt zum: Beruf: 

Straße: 

Postleitzahl/Wohnort: 

Telefon: E-Mail: 

Ermächtigung zum Einzug 
von Forderungen durch Lastschrift 

Hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtenden Zahlungen wegen (Ver­
pflichtungsgrund, evtl. Betragsbegreniung) bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres Girokontos durch 
Lastschrift einzuziehen. 

Euro Jahresbeitrag (5 Euro Mindestmitgliedsbeitrag) 

Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontofiihrenden 
Kreditinstituts (s.o.) keine Verpflichtung zur Einlösung. Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren 
nicht vorgenommen. 

Bank: 

Kontoinhaber: 

1 BLZ 

Krnc 

Karlsruhe, den 




